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©rgatt für bie effîjielleti jMfcatiinmt te Siljroeij. Giwertemiw.
EifftjitHeë unb obligatorifd&el Drgan bei Slarg. @djmie&e= unb Sßapcrtuciftcrtoereiul.

©rfefieint je ©onnerStagS unb foflet per Semefter gr. 3.60, per 3a|r gr. 7.20.
Snferate 20 Et§. per lfpaltige fßetitieile, bei größeren Aufträgen

'• " • entfpredjenben Rabatt.
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IM IIHttttfltfltlh Itenft Hetsfnrt gelittet,
» gjrt» ctocr itnttttt ;ttftanl>e bringt
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aUrgauifiher äöagner« unit
Stfjmiebe » Verbaut). Seiten
Sonntag üerfammelte fidh bec

aargauifche ©djmiebe» unb
SBagnecnteifter « Verbanb ju
feiner orbentlicften ©eneral»

üerfammlung im $otel „®ngel" in ©oben. ©in feljr
geitgemftpeS, le^rretd^eS Veferat pielt £>r. Säfar gret,
©djmiebmeifter in äöinterthur, über geraeinjomen
Slntauf bon ©d^miebefoplen unb über bie ©in»
leitung unb guten ©tfaprungen über ben erften jürd).
^uffdhmiebelurS. ÜRit ben Vorarbeiten über leitete
3tuet fßünfte würbe ber fattionale Vorftanb betraut.

Snfolge beS Vîaurerftreifê iu ©ettf haben fiel) Oer»

fepiebene Vaufirmen bafelbft gezwungen gefepen, infolge
ttiüngelnber Slrbcit eine Slttjaljl ßimnterleute, Spengler,
2)ctdhbe<fer k. ^u entlaffert. Einige beabfic|tigen, ihre
Viireaug 51t fdljltepen. Sie ber Verabfdftebeten
wirb bereits auf 500 angegeben.

; gt» ödjaUbiitttpfuttg im $twn«r*tu
S8on ©buarb ^anjer, gratttfurt. (grïf. $tg.) '

; :

@S ift nichts ©elteneä, baff ein Vaupetr an einem

'ju. feiner Ueberrafdjung
wahrnehmen miip, ba| bie S88nbe ober $edfen red^t

unliebfam jebes ©eräujch üon einem Qimmer jum an»
bereft, aus einem ©efcpofj in baS anbete burdjbringett
laffen, ober bafj eine in bem §aufe irgenbmo arbeitenbe
Sötafchine ein Stöhnen unb Vibrieren überall pin Oer»
fpüren läfjt. SaS §auS ift natp allen Regeln unb
Vtinjipien ber Vauïunft, ftrifte nach ben baupolijei»
litten Vorfcbriften aufgeführt, unb both hot fidh ba *mt
Hebel eingefunben, bas Oiel Verbrufj ftatt fRupe unb
Vepaglidjïeit in bie Väurne bringt. Sie Urfadje beS»

felben ift in nidjts anberem als in unferer heutigen
Vauweife §u fuepen, unfere Slltoorbern hoben eS jeben»
falls nicht gelaunt. Sie maffenpafte Slnwenbung beS

©ifenS, bie Verbinbung Oon ©ifen unb Stein 3I tragen»
ben, auf geringe Starte bemeffenen Vaufonftruftionen,
bie nach allen SRidftung burdhgeführten Dohren unb
Kanäle — bas finb bie gaupturfaeften ber ©eräufdh^
burdhläfftgteit, ber §etlhörigfeit Oon SBänben unb Beeten.

®ie grage, too unb wie hier Slbftilfe ju fd&affen ift,
hot nidpt nur für ben Slrçhiteften als gaäwtann, fonbern
audj für jebett §auSbefi|er unb SRieter ein getoiffeS
Sntereffe, unb fo füllen in ißadhftehenbem bie bisher
gemachten Erfahrungen auf bem ©ebiete ber Schall
bämpfung mitgeteilt werben. SBir müffen uns babei

auf bie bei Ausführung üon Neubauten gu wrüdfidh®
tigenben 3Rittel unb Sßege bejdhränfen, benn bei be»

ftehenben Vauten ift bie nadhträglidhe Vefeitigung beS

SthalleS ober ©etäufcheS meiftenS eine feljr umftänb»
lidhe unb foftfpielige Sache, bie baju oft ber perfiftrlfdjen
äujiehung gadhïunbiger bebarf.
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Praktische Ktätter Mr die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
>erausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Kenn-Hoidinghause«.

Organ fir die offiziellen Publikationen des Schweiz. Sewerbeoerà
Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7.20.
Inserate 2V Cts. per Ispaltige PetitzeUe, bei größeren Aufträgen

- " entsprechenden Rabatt.

Zürich, den ». September tS»S.

Waànkmntîi ^ Neràter Kraft ftetsfort gelingt,
Mas einer kann» zustande bringt!

Uerbandswesen.

Aargauischer Wagner- und
Schmiede - Verband. Letzten
Sonntag versammelte sich der
aargauische Schmiede- und
Wagnermeister - Verband zu
seiner ordentlichen General-

Versammlung im Hotel „Engel" in Baden. Ein sehr

zeitgemäßes, lehrreiches Referat hielt Hr. Cäsar Frei,
Schmiedmeister in Winterthur, über gemeinsamen
Ankaus von Schmiedekohlen und über die Ein-
leitung und guten Erfahrungen über den ersten zürch.
Hufschmiedekurs. Mit den Vorarbeiten über letztere
zwei Pünkte wurde der kantonale Vorstand betraut.

Infolge des Maurerstreiks in Gens haben sich ver-
schiedene Baufirmen daselbst gezwungen gesehen, infolge
Mangelnder Arbeit eine Anzahl Zimmerleute, Spengler,
Dachdecker zc. zu entlassen. Einige beabsichtigen, ihre
Bureaux zu schließen. Die Zahl der Verabschiedeten
wird bereits auf 500 angegeben.

Die Schalldiimpfimg im Sanmese«.
l Bo« Eduard Panzer, Frankfurt. (Frkf. Ztg.) ^ ^

Es ist nichts Seltenes, daß ein Bauherr an einem

^MÄO^AMWMGOMude zu seiner Ueberraschung
wahrnehmen muß, daß die Wände oder Decken recht

unliebsam jedes Geräusch von einem Zimmer zum an-
deren, aus einem Geschoß in das andere durchdringen
lassen, oder daß eine in dem Hause irgendwo arbeitende
Maschine ein Dröhnen und Vibrieren überall hin ver-
spüren läßt. Das Haus ist nach allen Regeln und
Prinzipien der Baukunst, strikte nach den baupolizei-
lichen Vorschriften aufgeführt, und doch hat sich da M
Uebel eingefunden, das viel Verdruß statt Ruhe und
Behaglichkeit in die Räume bringt. Me Ursache des-
selben ist in nichts anderem als in unserer heutigen
Bauweise zu suchen, unsere Altvordern haben es jeden-
falls nicht gekannt. Die massenhafte Anwendung des
Eisens, die Verbindung von Eisen und Stein M tragen-
den, auf geringe Stärke bemessenen Baukonstruktionen,
die nach allen Richtung durchgeführten Röhren und
Kanäle — das sind die Hauptursachen der Geräusch-
durchlässigkeit, der Hellhörigkeit von Wänden und Decken.

Die Frage, wo und wie hier Abhilfe zu schaffen ist,
hat nicht nur für den Architekten als Fachmann, sondern
auch für jeden Hausbesitzer und Mieter ein gewisses
Interesse, und so sollen in Nachstehendem die bisher
gemachten Erfahrungen auf dem Gebiete der Schall
dämpfung mitgeteilt werden. Wir müssen uns dabei

auf die bei Ausführung von Neubauten zu Krücksich-
tigenden Mittel und Wege beschränken, denn bei be-

stehenden Bauten ist die nachträgliche Beseitigung des

Schalles oder Geräusches meistens eine sehr umstand-
liche und kostspielige Sache, die dazu oft der persönlichen
Zuziehung Fächkundiger bedatf.
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